
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Moorwaldkomplex im Zentrum des Anklamer
Stadtbruches

ursprünglich entwässerter abgetorftes
Regenmoorkomplex

Land am Kleinen Haff

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Ostvorpommern

Gemeinde / Stadt

Bugewitz

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

0 4 0 9 4 2 1

-

-

-Luftbild-Nr. 7 3 0 5 7 8

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

8 6 9 4

Länge in m
,6 3 7Größe in ha

-7 3 0 5 8 0

X

1 3 3

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

1

ND

NSG

NLP

1

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

BM D

06

PM S

71

TV R

01

RW N

4

FV H

4

LV R

3

TV S

2

Vegetationseinheiten
Pfeifengras-Birken-Moorwald, Pfeifengras-Eichen-Birken-Moorwald, Seggen-Erlen-Bruchwald, Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald,
Pfeifengras-Flur, Schilf-Röhricht, Rohrkolben-Röhricht, Hochstaudenflur, Zweizahnflur
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Vor der Strumflut Ende 1995 war die fast die gesamte Biotopfläche mit mit weitgehend geschlossenen Pfeifengras-(Eichen)-Birken-, 
Pfeifengras-Kiefern-, Blaubeer-Faulbaum-Birken- Birken-Eichen- und Fichten-Birken-Moorwäldern sowie Brombeer-Erlen-Bruchwäldern 
bedeckt. Nur kleinflächig eingelagert traten auch Pfeifengras-Rasen auf. Während der Sturmflut stand fast die gesamte Fläche unter Wasser. 
Danach fielen große Teile wieder trocken. Bei Hochwasserständen im Kleinen Haff bzw. im Peenestrom werden aber weite Bereiche immer 
wieder neu überflutet. 

In den periodisch überfluteten Abschnitten hat sich der ehemals geschlossene Wald deutlich aufgelichtet, da zahlreiche Bäume abgestorben 
sind. Zum Teil sind auch größere baumfreie Lücken entstanden. Durch das Absterben von Bäumen hat sich der Totholzanteil spürbar erhöht.

Die erhalten gebliebenen Pfeifengras-Birken- und Pfeifengras-Eichen-Moorwälder konzentrieren sich auf die westlichen und südwestlichen
Teilflächen.

Erhalten blieben auch kleine Parzellen mit der Kiefer als dominanter Baumart, eine Eichen-Schonung und ein Rasenschmielen-Erlen-
Bruchwald. 

Aus den Sumpfreitgras-Erlen-Eschen-Bruchwäldern im Südteil (nördlich Mühlgraben) haben sich augelichtete Seggen-Erlen-Bruchwälder 
gebildet. Die Eschen sind vielfach abgestorben. 

 Vor allem in einigen Randzonen beginnen jetzt junge Erlen und Grau-Weiden aufzuwachsen. Stellenweise ist mit der Entwicklung neuer 
Erlen-Bruchwälder zu rechnen. 
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Betula pubescens Rubus fruticosus Rubus idaeus

Agrostis stolonifera Alnus glutinosa Avenella flexuosa Bidens cernua
Bidens tripartita Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex lasiocarpa
Carex pseudocyperus Deschampsia cespitosa Epilobium palustre Frangula alnus
Galeopsis tetrahit Galium palustre Holcus lanatus Juncus effusus
Lonicera periclymenum Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria
Molinia caerulea Myrica gale Peucedanum palustre Phragmites australis
Pinus sylvestris Quercus robur Salix cinerea Scutellaria galericulata

Cirsium palustre Crataegus monogyna Dryopteris cristata Eupatorium cannabinum
Glyceria fluitans Hydrocotyle vulgaris Iris pseudacorus Lysimachia thyrsiflora
Maianthemum bifolium Moehringia trinervia Osmunda regalis Picea abies
Populus tremula Potentilla erecta Ranunculus sceleratus Rosa canina
Rumex acetosa Salix pentandra Stellaria palustris Trientalis europaea
Typha latifolia Vaccinium myrtillus
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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In den gehölzfreien und -armen Bereichen entwickeln sich verschiedene Großröhrichte mit Typha latifolia bzw. Phragmites australis, 
soziologisch bisher kaum einzuordnende Hochstaudenfluren und Zweizahn-Fluren. Die Rohrkolben-Röhrichte bildeten sich insbesondere im 
Bereich der vor der Sturmflut mit Erlen-Bruchwäldern bestandenen Flächen (z. B. östlich des Rosenhäger Damme).  Außerdem haben sich 
zahlreiche Pfeifengras-Rasen unterschiedlicher Flächengröße erhalten. Besonders typisch sind sie wenig nordwestlich des Rosenhäger 
Dammes ausgebildet. Hier bestanden sie bereits vor der Sturmflut. Allerdings hat sich ihre Artenzusammensetzung etwas verändert. So hat 
vor allem Juncus effusus stark zugenommen. Auch junge Erlen scheinen Fuß zu fassen. 

Insgesamt befinden sich die Vegetationsdecke noch immer in einem Umstrukturierungsprozeß, wobei sich vor allem Arten nasser eutropher 
Standorte ausbreiten. Die Erhaltung der bereits vor der Sturmflut vorhandnenen Vegetation beschränkt sich weitgehend auf die 
höchstgelegegen Flächen.  

Sorbus aucuparia Thelypteris palustris Viola palustris


